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Amtlicher Lhril.
Seine Königlich e Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Kommandanten
des II . Gendarmeriedistrikts Oberst Eugen vonChrismar
in Freiburg das Kommandeurkreuz zweiter Klasse
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen. ,

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 4. Februar d . I . gnädigst geruht , den Komman¬
danten des II . Gendarmeriedistrikts Oberst Eugen von
Chrismar in Freiburg auf sein unterthänigstes Ansuchen
und unter Anerkennung seiner langjährigen und treu ge¬
leisteten Dienste in den Ruhestand zu versetzen,

den Königlich Preußischen Oberstleutnant a . D . Eduard
Freiherrn von Bodman in Lichtenthal zum Komman¬
danten des II . Gendarmeriedistrikts in Freiburg und

den Königlich Preußischen Major a . D . Eduard
Stemmermann in Lichtenthal zum Kommandanten des
HI . Gendarmeriedistrikts in Karlsruhe zu ernennen.

« ichk-Lmtlichrr Th-il.
Li» Rückblick »»s die Kaiser-Reise.

Der „ Süddeutschen Reichskorrespondenz
" wird

aus Berlin geschrieben:
Seine Majestät der Kaiser ist nach Deutschland

zurückgekehrt ; die an schmerzlichen, aber auch an befrie¬
digenden Eindrücken reichen Tage von Osborne , Windsor
und London sind vorüber und der Zeitpunkt für einen

unbefangenen Rückblick scheint jetzt gekommen . Wer die

Stellung des Deutschen Reiches unter den Großmächten
ohne Gefühlsseligkeit nach der einen oder der anderen
Seite in 's Auge saßt, wird zugeben , daß die letzte Reise
unseres Kaisers nichts weniger als überflüssig war , und

daß der Monarch, indem er als pietätvoller Enkel an
das Sterbebett seiner entschlafenen Großmutter eilte und

seinem Oheim, ihrem Nachfolger , in den ersten schweren
Tagen des Königlichen Amtes treu zur Seite stand,
neben der Bekundung verwandtschaftlicher Gefühle nicht
nur für das Ansehen des deutschen Namens in der

ganzen britischen Welt , sondern auch für Deutschlands
wohlverstandene Interessen und für die Vermehrung der

Friedensbürgschaften unter den Kulturvölkern gewirkt hat .
Es kann in Zukunft von nicht zu unterschätzender Bedeu¬

tung sein, daß Wilhelm II . und Eduard VII . den Ent¬

schluß besiegelt haben, die vertrauensvollen persönlichen
Beziehungen nicht wieder abreißen zu lassen , die , wenn

anderweitige Bestrebungen maßgebend geworden wären,
zwischen dem Deutschen Kaiser und dem neuen Herrscher
Großbritanniens überhaupt nicht hätten angeknüpst
werden dürfen. . Seit dem Beginn des Jahres 1896 find
fortgesetzt in deutschen wie in englischen Kreisen mit Auf¬
stachelung der öffentlichen Meinung Anstrengungen ge¬
macht worden , um die deutscheund die englische Politik durch
einen unheilbaren Riß zu trennen ; die Machtentwickelung
des jungen Reiches in grundsätzlichem Antagonismus gegen
England zu lähmen und unter Beehrung Deutschlands
Mit der undankbaren Rolle eines festländischen Cerberus ,
der das britische Weltreich anbellt, unserem Einfluß nament¬
lich in überseeischen Fragen die Flügel zu beschneiden.
Nachdem frühere Reibungen und Zwischenfälle ohne In¬
anspruchnahme fremder Vermittelung aus der Welt ge¬
schasst waren , hätte der trotz des hohen Alters der
Königin Viktoria überraschend gekommene Thronwechsel
einen neuen kritischen Wendepunkt in den deutsch-engli¬
schen Beziehungen herbeiführen können . War ja doch für
die Ausbreitung der Legende von tief gehenden Mißhellig¬
keiten des Kaisers mit dem bisherigen Prinzen von Wales
nach Kräften gesorgt worden. Es ist das eigenste Ver¬
dienst Kaiser Wilhelms , durch sein schnelles Erscheinen in
England, durch die Verlängerung seines Aufenthalts bis
nach der Beisetzung der entschlafenen Königin und durch
die Benutzung dieser Tage zur Sicherstellung seines per

sönlichen Verhältnisses zu König Eduard VlI . abermali¬
gen Störungen und Mißverständnissen rechtzeitig entgegen¬
gewirkt und den Weg für die Aufrechthaltung eines guten
Einvernehmens in etwa auftauchenden Streitfragen frei
gemacht zu haben . Diese Klärung und Festigung ver¬
wandtschaftlicher Beziehungen wird auch in politischen
Schwierigkeiten mildernd und förderlich einwirken , und
Niemand kann hieran Anstoß nehmen , wenn er nicht
etwa in der Erhaltung einer mißtrauischen Spannung
gegen England eine politische Existenzbedingung des
Deutschen Reiches erblickt. i

In einem zweiten Artikel , betitelt „ Der Zweibund
'

und die deutsch - englischen Beziehungen " schreibt
ferner die „ Südd . Reichskorresp .

" :
Französische und russische Blätter zeigen sich gegen¬

wärtig wieder auffallend besorgt um die Entwicklung der
deutsch -englischen Beziehungen , und gerade für den deutschen
Leser ist es lehrreich , zu beobachten, wie eindringlich in
solchen Kundgebungen England gewarnt wird , sich nicht
auf eine Wiederherstellung früherer guter Beziehungen zu
der stammverwandten festländischen Großmacht einzulassen ,
weil die britische Politik mit Frankreich wie mit Ruß¬
land ungleich vortheilhaftere Verbindungen eingehen könne.
Diese Vortheile abzuschätzen, kann füglich den englischen
Staatsmännern überlassen bleiben . Uns interessirt nur
das in der Presse der Zweibundländer vorliegende Ge-
ständniß , daß innerhalb der europäischen Völkerfamilie
doch noch ein starkes Bedürfniß nach daueruder Entfrem¬
dung zwischen Deutschland und England sortbesteht . Mit
einem persönlichen Gegensatz der beiderseitigen Staats¬
oberhäupter , den die französische Presse in gewohnter
Naivetät vorausgesagt hatte , ist es nichts . Die spontanen
Freundschaftsakte König Eduards haben alle derartigen
Erwartungen durchkreuzt. In die Lücke , die der Tod der
von aufrichtiger Friedensgesinnung gegen Deutschland er¬
füllten Königin Viktoria bedeuten konnte , ist ihr Nach¬
folger mit freundschaftlicher Bereitwilligkeit eingetreten.
Zwischen den Regierungen gibt es zur Zeit keine Streit¬
punkte . Die beiden Völker aber, das deutsche, wie das
englische, werden gut thun , bei ihren wechselseitigen Em¬
pfindungen auch Derer zu gedenken, denen außerhalb des
germanischen Kulturkreises mit der Entzweiung oder auch
nur Auseinanderhaltung seiner Mitglieder gedient ist.

Deutsch« Zleichsta-.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Bern«. 8 . Februar.
Abg . Wintermeher (Freis . Bolksp .) schickt voraus , daß

er nur in seinem eigenen Namen spreche und meint , die größeren
Schaumweinfabrikauten würden zweifellos den gleichen Absatz
behalten, die kleineren an Absatz verlieren . Die Steuer sei gar
nicht so niedrig und werde eine Anzahl kleiner Existenzen in der
Schaumwetnfabrikation vernichten. Er bittet, das Gesetz abzu¬
lehnen.

Abg . Raasche (nat .-lib .) tritt für das Gesetz ein . Daß die
Fabrikation des billigeren Schaumweins leiden werde, sei zuzu¬
geben, es sei aber zweifelhaft, ob die Abnahme oder Verbreitung
derartiger Fabrikate überhaupt bedauerlich sei.

Abg . Schlegel (Soz .) erklärt , das Gesetz sei für seine
Partei ganz unannehmbar . Selbst angenommen , daß das Gesetz
fünf Millionen einbringe, fo stehen damit die Belästigungen und
Schädigungen der kleinen Weinbauern und Produzenten in keinem
Verhältnisse . Es sei ein Skandal , den Schaumwein , der
auch von kleinen Leuten getrunken werde , durch
einen Zoll zu dertheuern. (Heiterkeit.) Gleichmäßig betroffen
würden alle Bevölkerungskreise nur von der Reichseinkommen¬
steuer , damit könnten auch die Kosten für die Flotte bestritten
werden.

Abg . v . Pqchnicke (Freis . Ber .) führt aus : Hier handle es
sich um Einlösung einer Schuld , die man beim Flottengesetz ein-
gegangen sei. Redner spricht sich für die Vorlage aus .

Abg . Schrempf (kons .) meint , in der Kommission werde
Gelegenheit fein, zu berathen, ob nicht etwa der ausländische
Champagner etwas mehr belastet werden solle . Seine
Partei stimme für die Kommisstonsüberweiiung .

Abg . Fitz (nat .-lib ) stimmt für die Vorlage , obwohl er deren
Gefahren für die Produzenten nicht verkennt. Die Bestim¬
mungen über den Deklarationszwang genügen nicht.

Abg . Baron de Smtd (wild ) bittet, die Vorlage abzulehnen ,
welche in Lothringen viel Mißstimmung hervorgerufen habe.

Abg . Lucke (wild) meint, die Steuer werde leicht zu ertragen
sein . Die angebliche Belastung der kleinen Weinbauern sei nicht
nachgewiesen.

Abg . v . Eickhofs (freis . Bolksp .) legt dar, seine Partei habe
keinen Grund , gegen eine Luxussteuer zu stimmen , die haupt¬
sächlich diejenigen treffe , die sie ertragen können . Er empfehle
Ueberwetsnng an eine* Kommission von 21 Mitgliedern .

Abg . Ehrbort (Soz .) hält das Gesetz für ein Verleg chiits -
gesetz. Man solle nicht nur Schaumweine , sondern " -ch <sd -'l -
weme besteuern, oder man solle die Salzsteuer aufv den . T

(Mit em-r Hfilü?.? . )

waren oie Toziawemorcaten vielleicht für eine Schaumwein-
steuer zu haben.

Hierauf wird die Vorlage an eine Kommission von 28 Mit¬
gliedern uberwiesen .

Das Haus beginnt sodann die Berathung des Gesetzentwurfes
betreffend den Verkehr mit Wein , weinhaltigenund weinähnlichen Getränken -

Abg . Schmidt - Elberfeld (freis. Bolksp .) ist im allgemeinendamit einverstanden, daß das Gesetz nicht auf vollkommen neuer
Grundlage aufgebaut , sondern sich auf Abänderungen des Ge¬
setzes von 1892 in den wichtigeren Punkten beschränkt . Die In¬
teressenten hätten allerdings noch immer große Bedenken gegendie vorgeschlagene Art der Kellerkontrole, ebenso gegen Artikel 1,
welcher den Bundesrath ermächtigt , noch andere Stoffe zu be-
zeichnen , auf welchen das Verbot des § 1 des alten Gesetzes
Anwendung zu finden hat.

Staatssekretär Gras V. Posadowsky erklärt : Daß etwas ge¬
schehen müßte zur Verstärkung des Schutzes des ehrlichen Wein¬
baues und Wetnhandels , darüber seien alle einig. Der eine Theil
der Winzer verlange geradezu drakonische Maßregeln , welche
mcht durchführbar seien. Die Kontrole könne nicht eine fort¬
gesetzte buchmäßige Kontrole sein , sie solle da etntreten, wo dring ,
liche Berdachtsgründe daS Einschreiten der Polizei erheischen.
Die Kontrole sollte zunächst auf die Weingegenden beschränkt
bleiben , wo sie vor allem gefordert würde. Zugegeben sei , daß
das Ganze ein Versuch ist. Der Schutz des ehrlichen Winzers
durch ein Gesetz könne nur allmählich erfolgen . Die Lücken , die
sich zeigen, müßten allmählich auSgefüllt werden. Wir müssen
nach Maßgabe unserer Erfahrung fortschreiten. Die Grenzzahlen ,denen ja bei unserer lückenhaften Kenytniß vom Wein noch
manche Mängel anhaften, möchte er nicht verwerfen.

Abg . Blankenhorn (nat .-lib .) meint, die Bestimmungen
der Vorlage gingen nicht wett genug, strenge Bestimmungen
gegen eine Verwässerung der Weine seien nothwendtg. Das Ver¬
bot des Kunstwetns sei in Ordnung , mit Freuden sei die Ver¬
schärfung der Strafen im Gesetz zu begrüßen. Die Regierung
möge dahin wirken, baß das Gesetz auf Luxemburg ausgedehnt
werde , Luxemburg 's größte Stätte der Kunstwetnproduktion liege
innerhalb des Zollgebietes . Er beantragt, das Gesetz der Kom¬
mission für die Schaumweinsteuer zu überweisen.

Abg . Baumann (Centr .) legt dar , daß manche Wünsche
des Weinbaues noch nicht erfüllt seien. Die Rothweinproduktion
sei zu fördern, erwünscht sei eine Maximalgrenze für Zusätze.
Für die Weinsteuer werde das Centrum niemals zu haben sein.

( Telegraphischer Bericht.)
* Berlin » 9 . Februar .

Fortsetzung der Berathung des Gesetzes betreffend den
Verkehr mit Weinen , weinähnlichen und weinhaltigen
Getränken.

Abg. Rösicke - Kaiserslautern führt aus : Der Bund
der Landwirthe wünscht stets die Frage der Regelung
des Verkehrs mit Weinen in Fluß zu halten. Es han¬
delt sich um den Schutz eines inländischen Produktes
gegen unlauteren Wettbewerb im Jnlande ; der vorlie¬
gende Gesetzentwurf entspricht nicht den Interessen der
Bauern . Eine grundlegende Regelung der Frage sei
nicht versucht worden , man habe nur geflickt . Ohne ge¬
nügende Kontrole sei das Gesetz ein Schlag in's Wasser ;
die Kontrole müsse nicht nur bei den Winzern, sondern
auch bei den Händlern scharf sein. Eine Kontrole durch
Vertrauensmänner sei sehr bedenklich , wirksamer wäre
vielleicht eine Buchkontrole über Ein- und Ausgänge.
Bei einer so bedeutungsvollen Frage dürfe sich das Reich
nicht auf einen rein fiskalischen Standpunkt stellen . Das
Reich hat die Pflicht , die Kosten für die Kontrole zu
tragen .

^ _

preußischer Landtag .
Z«« Morde in Könitz .

Lpo . Berlin » 8 . Februar .
Die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauses

wurde völlig durch die bereits bet der letzten Berathung des
Justizetats eingeleitete Verhandlung über die Anstellung
jüdischer Rechtsanwälte als Notare ausgefüllt .
Die Abgg . I) r . Crü g er - Bromberg, Rtckert und vr . Barth
griffen den Justizmtnister sehr scharf an und warfen ihm , ber
doch der berufenste Wächter des preußischen BerfaffungsrechteS
fei, Verletzung der Artikel 4 und 12 der Verfassung vor , wäh¬
rend die Abgg . vr . Porsch (Centr.), vr . Irmer (kons .) und
Gördler (freikons.) , für die verfassungsmäßige Berechtigung
des Verfahrens des Justizministers eintraten.

Der Justizmini st er selbst entgegnete dem Abg . vr . Crüger ,
daß außer den Artikeln 4 und 12 die Verfassung auch den Ar¬
tikel 57 enthalte , nach welchem die Ernennung der Staatsbe -

! amten uneingeschränkt der Krone zusteht . Auch nach der Auf -
! fatznng eines so liberalen Staatsrechtslehrers wie v . Roenne
! v . g ünde die formale Befähigung -u einem Amte nicht entfernt
! das- Recht zur Ernennung für eme bestimmte Stelle im Staats -
l dtenste , vielmehr hat hier nur das pfltchtmäßige Ermessen der¬

jenigen , welchen die Krone das Ernennungsrecht delegtrt hat,
! bezw . derjenigen , welche für die Akte der Krone verantwortlich

find, Platz zu greifen . Verfassungswidrig wäre es nur , wenn
ganze Klaffen von Staatsbürgern von dem Staatsdienste über -

, Haupt ausgeschloffen würden. Daß dies betreffs der Juden in
' der Justizverwaltung und insbesondere betreffs des Notariat -

nicht d r Fall sei, beweise die große Zahl von jüdischen Notaren
und Nüchtern Sodann wandte sich der Justizminister gegen
di .- im Reichstage von sozialdemokratischer Sette gegen die preu«



tztschen Gerichte erhobenen Anschuldigungen. Er erklärte die
von dem Abg. Heine ausgestellte Behauptung , daß er einen Druck
auf die Gerichte, namentlich in Majeftätsbeleidtgungssachen, ans¬
übe , für gänzlich unwahr und würde bet etwaiger Wiederholung
dafür die Bezeichnung einer frechen Lüge haben . Der Justiz -
minister wies dabet zahlenmäßig den starken Rückgang der
Majestätsbeletdtgungsprozeße nach und führte diesen starken
Rückgang zum Thetl auf seine Anweisung an die Staatsanwälte
zurück, über kleinere Vergehen ungebildeter Leute , welche sich der
Tragweite ihrer Worte nicht bewußt seien , möglichst hinwegzu¬
gehen . Sodann wandte er sich gegen die in der Presse mehrfach
gegen ihn erhobenen Beschuldigungen und wies nach , daß er
weit entfernt davon sei, der Urheber der oftmaligen Anwendung
des »Groben Unfug-Paragraphen " zu sein, vielmehr durch Rund -
erlaß die Staatsanwaltschaften auf eine Beschränkung in der
Anwendung desselben htngewtesen habe. Dasselbe sei in Betreff
des Gerichtsstandes der Presse der Fall . Er habe die Staats¬
anwaltschaften angewiesen , in der Regel gegen periodische Blätter
nur Anklage an dem Orte , an dem sie herauskämen, zu erheben
unk nur ausnahmsweise das von dem Reichsgericht als rechts-
beständig anerkannte Forum anzuwenden.

Eine besondere Episode bildeten die Erörterungen über die
Borgänge in Könitz .

Der Abg. Hilgendorff interpellirte namens der Konser¬
vativen den Minister . . Das Land verlangt Aufklärung. Es ist
nicht von Anfang an mit dem nöthtgen Eifer vorgegangen wor¬
den. Wie tief die Erregung in der dortigen Bevölkerung ist,
können Sie daraus ersehen , daß sich dort ein Comils gebildet
hat, um die Behörden zu unterstützen , und einen Aufruf erlaffen
hat . Ich frage den Minister, ob er in der Lage ist, neue Ge-
fichtspunkte oder Thatsachen mitzuthetlen, »b neue Spuren ent¬
deckt find, die die Hoffnung aus Entdeckung des Mörders geben .

Minister Schönstedt : Ich spreche mein Bedauern darüber
aus , daß die Ermittlung in der Konitzer Angelegenheit bisher
rin negatives Resultat gehabt hat . Ich bin nicht in der Lage
zu erklären, ob jetzt Ausficht vorhanden ist, neue Spuren auf-
zustnden und den Thäter zu entdecken Die Frage ist so allge¬
mein gehalten, daß ich darauf nicht antworten kann Sie werden
mit mir einverstandensein, daß wir hier nicht die Einzelheiten
des Konitzer Prozesses auftollen und den Prozeß nach¬
prüfen können . Was ich erklären kann, ist, daß die Justizver¬
waltung mit größtem Eifer, mit größter Aufmerksamkeit von An¬
fang an die Ermittlung geleitet hat und ihrerseits alles gethan
hat, um den Thäter zu entdecken. Ich war damals in Italien ,
ich habe an meinen Unterstaatssekretär geschrieben und ihn ge¬
beten, dafür zu sorgen , daß nichts gethan und nichts versäumt
wird ohne Ansehen der Person . Das ist in vollem Maße ge¬
schehen. Ich glaube nicht , soviel ich die Sache übersehe , ich
habe mir eine ziemlich gründliche und sorgfältige Kenntntß an¬
zueignen versucht , daß irgend ein Beamter, der in Frage kommt ,
nicht seine Pflicht in vollem Maße gethan hat . Ich will nicht
behaupten, daß von Anfang an die zweckmäßigsten Schritte
überall geschehen find . Aber das ist entschuldbar. Wenn Sie
daran denken, wie wenig es in der ganzen Zeit gelungen ist,
irgend eine greifbare Spur zu finden, bann können Sie nicht
sagen, daß aus diesem negativen Ergebniß irgend ein Borwurf
gegen einen Beamten zu folgern ist . Das Verbrechen ist ent¬
deck! worden zwei Tage nach dem Morde . Nur die Bermuthung ,
auf dem Eise wäre ein Unglück passtrt, führte zur Auffindung der
Körprrtheile im See und der Entdeckung des Verbrechens. Aus
dem Zustand der Leiche ergab sich ja allerdings zugleich, daß ,
wenn nicht der Mord, so doch die Zerlegung der Körprrtheile durch
sachverständige Hand ausgeführt sei, daß mindestens ein sach¬
verständiger Schnitt erfolgt war . Nach dieser Richtung erstreckte
sich sofort die Untersuchung und Nachforschung . Es ist nach den
mir vorliegenden Berichten sofort eine Durchsuchungsämmtlicher
Schlächtereien von Könitz erfolgt, der christlichen wie der jüdi¬
schen . Es ist der Borwurf erhoben worden, daß man dabei Halt
gemacht habe vor einem Schlafzimmer in einem jüdischen Hause
und auch vor einer Badezelle in der Synagoge . Weitere Fol¬
gerungen zu ziehen , daß, wenn das geschehen wäre, dann etwas
gefunden wäre, halte ich doch in allerhöchstem Grade gewagt.
Es mag, wie gesagt , an den ersten Tagen nicht mit der Energie
vorgegangen worden sein, wie es wünschenswerth gewesen wäre -
daß aus prinzipiellen Anschauungen der Untersuchung eine falsche
Richtung gegeben wurde, muß ich entschieden zurückweisen . Man
hat sich nicht gefragt, ob Christ oder Jude der Mörder wäre.
Ob man an einen Rttualmord geglaubt hat, das ist eine
Sache für sich ; man kann einen Beamten nicht zwingen,
an einen Rimalmord zu glauben. Aber jede Spur ist nach
bestem Wissen und Willen verfolgt worden. Die besten Beamten
der Polizei find von Berlin hingeschtckt worden ; es hat alles
nichts geholfen. Als der gegenwärtige Oberstaatsanwalt am
1. Oktober sein Amt antrat und sich vorher bet mir meldete ,
habe ich ihm ausdrücklich zur Pflicht gemacht, sich zunächst nur
ausschließlich mit dieser Sache zu beschäftigen . Dieser Mann ist
als erster Staatsanwalt am Rhein, in Neuwied und Düsseldorf,
Wegen seiner außerordentlichen Sachlichkeit und Objektivität seit
Jahren bekannt und beliebt gewesen ; ich habe nicht den gering¬
sten Zweifel , daß er alles daran gesetzt hat, zu ermitteln, was
zu ermitteln war . Ihm einen Vorwurf aus dem negativen
Ergebniß zu machen , lehne ich ab . Man hat nun in gewissen
Kreisen geglaubt, man müsse zur Selbsthilfe greifen . Ich finde
das begreiflich , aber auf der andern Seite bedauerlich . Ich
glaube, es ist nicht gut , wenn in dieser Weise Privatpersonen
den Beruf übernehmen wollen, etnzugreifen in das, was Sache
der Behörde ist. Es liegt darin ein Borwurf gegen Behörden,
der ihrem Ansehen nicht förderlich ist. Ein solcher Borwurf ist
auch in dem vom Vorredner erwähnten Aufruf der Konitzer
Bereinigung zu finden . Zwischen den Zeilen muß jeder Unbe¬
fangene lesen , daß die Herren schon im Besitze eines Ergebnisses
ihrer Ermittlungen seien, aber noch nicht sicher genug, um es
schon der Staatsanwaltschaft mitzutheilcn. Die Staatsanwalt¬
schaft hatte ein Interesse daran, zu wißen, was die Herren denn
schon wußten . Sie find vernommen worden, und die Herren
haben sämmtlich erklärt, daß sie absolut gar nichts wüßten.
(Hört , hört ! links .) Wenn man aber gar nichts weiß in einer
Sache , und dann einen Aufruf erläßt , der dahin verstanden
werden mußte, daß man über ermittelte Thatsachen verfüge und
die Behörden zwingen würde, in einer bestimmten Richtung vor¬
zugehen , dann kann ich ein solches Borgehen für sehr wenig
fundirt und sehr bedauerlich und das Ansehen der Behörde
schädigend bezeichnen . (Beifall links.) Ich kann auch mit dem
Bedauern nicht zurückhalten, daß angesehene Männer einen
solchen Aufruf an das deutsche Volk erlaßen haben. Die Staats¬
anwaltschaft und Kriminalpolizei ist unausgesetzt thätig , auch die
kleinste Spur zu verfolgen , jede Spur , wenn auch ohne Hoff¬
nung auf Erfolg , nur , um nichts zu verabsäumen.

Der Abg. Rtckert nahm Veranlassung, stark gegen die Anti¬
semiten rednerisch vorzugehen. Schließlich vertagte sich das
Haus auf morgen 11 Uhr . Die Debatte wird voraussichtlich
noch längere Zeit fortgesührt werden.

Nach der Sitzung konstituirte sich die Kommission für
die wasserwirthschaftltche Vorlage . In der ersten
Sitzung am 13. Februar , Abends, soll zunächst der Arbeitsplan
der Kommission festgestellt werden.

Großherzogthum Baden.
Karlsruhe, 9. Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag verschiedene Vorträge entgegen . Darnach mel¬

deten sich der Major von Einem ü la suits des 4. Garde-

Regiments zu Fuß und Eisenbahn-Linien-Kommissar, sowie
der Rittmeister Freiherr von Holzing-Berstett im Garde-

Kürassier-Regiment und kommandirt als Ordonnanzoffizier
Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Max . Zur
Frühstückstafel erschien Ihre Kaiserliche Hoheit die Prin¬
zessin Wilhelm.

Nachmittags 2 Uhr verließen Ihre Königlichen Ho¬
heiten der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin die
Großherzoglichen Herrschaften und kehrten nach Coblen;
zurück. Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin gab
Höchstdenselben das Geleite zum Bahnhof . Gegen ^/- 3 Uhr
begaben Sich Ihre Königliche Hoheiten der Großherzog
und die Großherzogin , einer Einladung des Oberbürger¬
meisters folgend in das Rathhaus zur Besichtigung des
neu eingerichteten Raumes , der für die Civiltrauungen
bestimmt ist . Am Abend nahm Seine Königliche Hoheit
der Großherzog die gewöhnlichen Vorträge entgegen .

** Der Badische Etsenbahnrath trat heute Vormittag
1V Uhr zur 41 . Sitzung zusammen. Auf der Tagesordnung
standen die folgenden Gegenstände: 1 . Ausgabe des Nachtrags VIII

zum Berzeichniß der Ausnahmetartfe ; 2. Aufnahme des soge¬
nannten Rohstofftarifs in den Gütertarif des inneren badischen
Verkehrs ; 3. Berathung des SommerfahrplanS 1961 . Die Ber °

Handlungen waren um 3 Uhr beendet .

Bon zuverlässiger Seite erfahren wir , in Ergünzung
einer früheren Mitthetlung , daß die badische Regierung in den
letzten Jahren keinen Anlaß gehabt hat, sich neuerdings mit der
Frage einer stärkeren Heranziehung des Laien¬
elements bei der Rechtsprechung in Strafsachen
zu befaßen.

* (Oberbürgermeisterwahl .) Bei der heute Vor¬
mittag auf dem hiesigen Rathhaus vorgenommenen Oberbürger -
meisterwahl wurde Herr Schnetzler wiedergewählt.

Z (Grotzherzoaltches Hoftheater .) Auf Aller¬
höchsten Befehl wurde gestern Charles Gounod's am letzten
Sonntag nach längerer Pause aufgesührte Oper „ Romeo und
Julie " zum ersten Mal wiederholt. DaS Werk, das ein an
melodischer Erfindung zurückstehendes , an charaktervollerEnergie
des musikalischen Ausdrucks bedeutsameres Pendant zu des
gleichen Autors populärerer „Margarethe " bildet, fand auch gestern
eine in jeder Hinsicht sehr wohlgelungene Wiedergabe. Im
Vordergründe des Jntereßes stand die Julie Frau Mottl 's,
die eine vornehm künstlerische , namentlich im Gesang vollkommen
schöne Leistung darbot . Auch Herr Bussard, der mit der Rolle zwar
aus seinem eigentlichen Element dem Tenorbuffofach heraustrat ,
spielte und sang einen sehr annehmbaren Romeo, wie Frl . Glocker
die gegenüber der früheren Rollenbesetzung gleichfalls eine Neu¬
heit darstellte , einen graziösen , gesanglich vollwerthigen Pagen
Stephano gab. Besondere Anerkennung verdienten noch die
Herren Jäger (Mercutio ) , Schaarschmibt (Escalus ) , Keller
(Lorenzo), sowie Fräulein Friedletn als Amme Gertrud . Auch
der schwierige Prolog wurde sicher und klangschön vorgetragen.
Dazu kam , daß die Jnscentrung des Werkes einen geschmack -
vollen und vornehmen Eindruck machte , und da auch die paßen¬
den Sccnenarrangements ebenso wie die einheitliche sichere Lei¬
tung zu bester Wirkung kamen , so konnte man der Aufführung
mit voller künstlerischer Befriedigung folgen . Ihre Königlichen
Hoheiten derErbgroßherzog und die Erbgroßher -
zvHin , Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzessin von
Schweden und Norwegen nebst dem Prinzen Gustav ,
Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin Maximilian und Ihre
Großherzogliche Hoheit die Fürstin zur Lippe wohnten der
Vorstellung bet und betheiligten sich wiederholt an dem reichlich
gespendeten Beifall .

* (Mtttheilnngen aus der Stadtrathssitzung
vom 8 . Februar .) Die Boranschlagsentwürfe der städti¬
schen Hauptkasse und sämmtlicher 28 Nebenkaßen für das
lausende Jahr werden vorbehaltlich der Feststellung von Einzel¬
heiten gutgehcißen und sollen dem Bürgerausschuß vorgeleqt
werden. Der ungedeckte Gemetndeaufwand von 1608 703 M.
erfordert die Erhebung einer Umlage von 45 Pf . von je
100 M Grund -, Häuser-, Gefäll- und Gewerbsteuerkapitalten,
von 1 M . 35 Pf . von je 100 M . Einkommensteueranschlägen ,
sowie von 8,8 Pf . von 100 M . Kapitalrentensteuerkapitalten.
Der Voranschlag des Jahres 1901 würde mit einer Er¬
mäßigung des bisherigen Umlagefußes auf
39 Pf . abschließen , wenn er nicht ungünstig beeinflußt wäre
durch den Mehraufwand von 52100 M . infolge des Gesetzes
über die Ausscheidung der Landstraßen und durch den Wegfall
der Sparkassenüberschüße des Jahres 1899 mit 139 211 M .
27 Pf , welche zur thctlweisen Deckung des Kursrückgangs der
Staatspaptere im Betrage von 231882 Di . 59 Pf . dienen (vor¬
aussichtlich werden Sparkassenüberschüffe erst wieder in den
Voranschlag 1903 eingestellt werden können ) . Die Deckungsmittel
des Vorjahres haben erheblich zugenommen, da das Gaswerk
infolge der höhere» Kokepreise und starken Neuzugangs 208 000
M . mehr als veranschlagt war, abliefern konnte . — Der Verein
selbständiger Handelsgärtner Badens beabsichtigt im
Jahre 1902 anläßlich der Feier des 50 jährigen Regierungs¬
jubiläums Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs eine
Landes - GartenbauauSstellung dahier zu veranstalten.
Der Stadtrath begrüßt diesen Plan und wird ihn möglichst
unterstützen. — Gegen die Anbringung eines Briefkastens an
dem Erheberhäuschen bet der Mtlttärschwimmschule wird nichts
eingewendet. — An Garderobegeld dürfen in der Fest -
Hai l e künftig erhoben werden : bet Veranstaltungen im kleinen
Saal , sofern die Gegenständeunter einer Nummer in Verwahrung
gegeben werden, für eine oder zwei Personen 20 Pf . ; bei Ver-
anstaltungen im großen Saal : » . bei Maskenbällen und sonstigen
Veranstaltungen , bei welchen der kleine Saal mitbenützt wird,
für jede Person 20 Pf . , d . bei allen übrigen Veranstaltungen
für jede Person 10 Pf . Eine Verpflichtung des Publikums zur
Benützung der Garderobe besteht nicht. Im Garderobebau
werden jeweils Plakate ausgehängt , die den Petrag des Gar¬
derobegeldes anzetgen. — Dem Herrn Tanz- und Fechtlehrer
Ehmer wird ein Zimmer der alten Jnfanteriekaserne zur Er -
thetlung von Fechtunterricht mierhweise überlaßen . — Der
Rheinschifsfahrts - Aktiengesellschaft vormals
Fendel in Mannheim , welche die Einrichtung regelmäßiger
Fahrten nach dem Karlsruher Hasen , sowie die
Gründung einer Filiale dahier beabsichtigt , wird ein Bureau
in der am Hafen zu erbauenden Wersthalle vermiethet. — Im
städtischen Krankenhaus betrug im Monat Januar d . I .
der höchste Krankenstand (am 31 .) 267 Personen , der niederste
(am 1.) 215 Personen , der Zugang 288 , der Abgang 236 Per¬
sonen.

* (Kaufmännisch er Ver ein Karlsruhe .) Im großen
Eintrachtssaale hält Montag den 11 . Februar , Abends halb 9 Uhr,
Herr Generalmusikdirektor Felix Mottl , einen Bortrag über
Joh . Seb . Bach .

S .A . Bade » , 8 . Febr . Nach dem günstigen Rechnungs¬
abschluß der KreiSkasse für das Jahr 1900 in Einnahme
mit 453348 M . und Ausgabe Mit 438 560 M . ging rin Saffen-
vorrath von 14 788 M . in nächstjährige Rechnung über . Ber»
schtedene Einnahmeposten haben Mehrerträgniffe geliefert und
einige bedeutendere Ausgabeposten find unter dem Boranschlags¬
satze geblieben . Das Vermögen beträgt 291446 M -, die Schul¬
den 106 673 M . und das Retnvermögen 184773 M . Das Letz¬
tere hat sich um 7118 M . vermehrt .

Karlsruher Kunstvereiu.
Die Ausstellung der Werke des Thomaschülers Süß gehört

sicherlich zu den bedeutendsten Erscheinungen, die in der letzten
Zeit im hiesigen Kunstverein zu sehen waren . Wenn auch seine
Btelsettigkett zu den interessantesten Eigenschaften des Künstlers
gehört, so thut man doch gut, sein Schaffen als ein Ganzes z«
nehmen und das Gemeinsame hervorzuheben, das den künst¬
lerischen Werth seiner Schöpfungen ausmacht : es ist das die
treue und überzeugende Art , in der sich auch bei ihm der echte
Gehalt einer wahren und reichen Künstlerpersön¬
lichkeit aussprtcht. So ist bet aller inhaltlichen und formalen
Gemeinschaft mit seinem Meister auch sein Berhältniß zu Thoma
ein durchaus gesundes, natürliches, auf wirklicher innerer Ver¬
wandtschaft beruhendes , das mit einer Nachempstndung der

Meußerltchkeiten Thoma'scher Kunst nichts zu thun hat und seine
ganz besonderen , auf dem Wege eigenem ernsten Schaffens er¬
worbenen Vorzüge hat . Seine Gemälde zeichnen sich durch einen
weichen Vortrag , eine reiche Farbenphantafie aus und verrathen
eine sichere Formenbeherrschung in ber Darstellung des mensch¬
lichen Körpers . Wo er sich auf den Boden älterer Sunstwetsen
stellt, bleibt ihm doch die Selbständigkeit eigener schöpferischer
Gestaltungskraft . Ein großer Rrtchthum an poetischen Gedanken
drängt den Künstler, sich in den mannigfaltigsten DarstellungS-
mitteln auszusprechen. Das bedingt auch seine Stellung zur
Keramik . Er geht in seinen Maiolikaflteßen und -Tellern nicht
davon aus , daß er auf das Material und seine Technik eine
eigene , neue, matertalwüchstge Stilschöpfung gründet, sondern
überträgt seine künstlerische Formensprache auch auf dieses
Material , wenn er sie aus besten Eigenschaften durch eine ver¬
einfachende , dekorative Behandlung der Farbe und Zeichnung
anpaßt . Sv wie er Pinsel und Stift als Maler und Zeichner
zum AuSsprechen seiner Jdecu wählt , so greift er auch zu den
Mitteln der keramischen Technik und bleibt auch als Keramiker
im wesentlichen Maler und Zeichner, dem der dekorative Gesichts¬
punkt nicht im Vordergrund steht . Je mehr aber er dabet die
Grenzen des Matertalcharakters einhält und in Formen und
Farben realistischen , perspektivischen Vorstellungen aus dem
Wege geht, desto vollkommener erscheint auch von seinem Ge¬
sichtspunkt der künstlerische Erfolg . Eine bedeutende Leistung
der Porträtierkunst ist das Gerhäuserbildntß von Haueisen .
Bei aller objektiven Wahrheit und schlichten Sachlichkeit der
Darstellung doch von persönlichem Gehalt und geistiger Auf-
äffunz, prägnant in der Charakteristik und einheitlich im Ton .

Die Porträts von Bereny zeigen ein tüchtiges Können.
Aber ber effektvolle Aufputz erscheint im Vergleich zu der einiger¬
maßen trockenen und nicht allzu tief gehenden inhaltlichen
Auffassung als etwas Aeußerliches, Entlehntes . Schlichter,
mehr in sich selbst begründet, wirkt daneben das Thomabtldntß
desselben Künstlers, zu dem Thoma selbst den landschaftlichen
Hintergrund gemalt hat . Bon guter farbiger Wirkung ist die
kleine Wiese mit den gelben Blumen von Bertha Welte ; von
derselben Malerin ist ein tüchtiges Selbstbildntß von einfacher ,
ähnlicher Auffassung und decenrer Farbengebung ausgestellt.

L . IV.

England nnd Transvaal .
(Telegramme .)

* London , 9 . Febr. Das „Amtsblatt" veröffentlicht Kriegs«
dcpeschen Lord Robert ' s vom 6 . Februar bis 15 No¬
vember des vorigen Jahres . Eine derselben besagt :
Bei seiner Ankunft fand er keinen organifirten Trans -
vort dienst vor. Seine und Kitchener 's erste Sorge war ,
)en Transport zu organifiren . — Buller telegraphrrte am 6.
Februar , der Vormarsch zum Entsätze Ladysmiths werde
3000 Mann erfordern . Der Erfolg sei zweifelhaft. Roberts
antwortete , Ladysmith müße entsetzt werden und koste es den
angenommenen Preis . Buller telegraphirte am 9 . Februar ,
die Operation sei undurchführbar ohne Verstärkungen.
Bezüglich der Gefangennahme delegirter englischer Trup¬
penabtheilungen sagt Buller : Die Möglichkeit solcher Unglücksfälle
war vorauszuseben, da vor der Einnahme Prätorias es un¬
möglich gewesen sei , die Bahnlinie mit ausrei¬
chenden Strettkräften zu besetzen , ohne den Bor
marsch des Haupttruppenkörpers zu schwächen. Eine andere
Depesche besagt : So groß die verwendeten Streitkräfte
gewesen waren, so waren sie doch zu schwach für die von
ihnen verlangten Aufgaben. Sie theilt Zahlen mit, in denen
die große Ausdehnung des Operationsgebietes dargelegt wird
und schreibt die Einbrüche der Buren , welche sich bereits ergeben
hatten, hauptsächlich dem Mangel an Schutz durch englische
Truppen und dem Drucke der Burenkommandanten zu.

* London , 9 . Febr . Das Reuter 'sche Bureau meldet aus
Kapstadt vom 8 . d . M . : Es bestätigt sich, daß dort zwei
Beulenpe st fälle dorgekommen find , doch glaube man nicht,
daß es sich um ein ernstes Auftreten der Seuche handle.

* London , 9 . Febr . Lord Kitchener meldet aus
Prätoria vom 7 . d . M . : Dewet befindet sich , wie
gemeldet wird, noch nördlich von Smithsield und rückt
in östlicher Richtung vor. Eine detachirte Truppen¬
abtheilung überschritt die Bahnlinie bei Pompey
Siding und rückt gegen Philippolis vor. — Lord
Methuen meldet aus Lillifontein , östlich von Vog-

burg , er habe dort den Feind auseinandergetrieben und
zwölf Wagen , sowie 200 Stück Vieh erbeutet. Die
Kolonne French ' s befindet sich bei Ermelo . — Das
Kriegsamt , welches diese Depeschen veröffentlicht , fügt
hinzu, daß die kürzlich gebrachte Meldung , Dewet befände
sich nördlich von Thabanchu, einem Telegraphiefehler zu¬
zuschreiben sei.

* London , 9. Febr. Das Reuter '
sche Bureau meldet

aus Krügersdorp vom 1 . Februar : Etwa 1500
Buren machten am 30 . Januar einen energischen Angriff
auf den Außenposten von Modderfontein , 20 Meile«
südlich von Krügersdorp . Der Posten bestand hauptsächlich
aus Mannschaften von Neu - Süd - Wal es . Die Buren
wurden wiederholt zurückgetrieben . Eine kleine englische
Truppe , welche die Buren abgeschnitten hatten , focht
wacker bis zum 31 . Januar Abends, wo sie sich der feind¬
lichen Uebermacht ergeben mußte . Die englischen Ver¬
luste betrugen 9 Offiziere und 20 Mann lodt , 17 ver¬
wundet. Die Engländer hatten vor der Uebergabe ihre
Maximgeschütze unbrauchbar gemacht .



Die Vorgänge in China.
(Telegramme .)

' » G «riS . S . Febr . Die hiesige Ausgabe des „New- Mark
Gerald" meldet aus Peking : Die Familie des auf Befehl der
Saiierin Hingerichteten Würdenträgers Lufen habe bei den Ver¬
tretern der fremden Mächte eine Klage gegen den Bischof von
B-kina. Monsignore Favier , eing >bracht , weil derselbe sich
« laeblich aller in ihrem Hause befindlichen Werthobjekte und
alles Veldes, im Betrage von einer Million Taels , bemächtigt
Labe Die Familie Lusen behauptet, daß alle diese Gegenstände
Lch gegenwärtig in den Händen des amerikanischen Legations-
sekrrtärs SquierS befinden .

» London , s . Febr . „Morning Post" meldet aus Shanghai
nom 8 Februar : Man erwartet , daß der Hafen von Ta tu
in diesem Jahre ungewöhnlich früh für den Verkehr offen sein
» erde .

* London , 9 . Febr . Die „Times " melden : Die Ge¬
sandten hegen die Hoffnung, China werde die Note an -
nehvren , welche ihm in ein bis zwei Tagen vorgelegt
» erden soll und deren Inhalt bereits bekannt ist .

* St . Petersburg , 9. Febr . Die Russische Tele-
oraphenagentur meldet : Die regelmäßige telegraphische
Verbindung mit Tientsin und Peking über Wladi¬
wostok ist hergestellt .

* Tientsin , 9 . Febr . Während einer Rekognos -
rirung . welche am 28 . Januar westlich von Ulu aus¬
geführt wurde, find 60 französische Soldaten mit einer
Sektion Artillerie von regulären chinesischen Truppen
angegriffen worden . Die Chinesen wurden geschlagen, drei
Franzosen verwundet .

* Peking » 9 . Febr . Die „Times " melden von hier unter 'm
7 . Krbruar : Rußland erbot sich, die nördlich von der
« roßenMauer befindlichen chinestschenEisenbahnen
ru erwerben . ES sucht dieselben in die Hand zu bekommen als
Thetlzahlung für die Rußland zustehende Entschädigung und
versucht auf diese Weise China dazu zu bringen, die Bestim¬
mungen der unterschriebenen Verpflichtung zu verletzen , welche
das Tsunglt-Uamen im Oktober 1899 England gegenüber über¬
nommen hat.

- »—

Neueste Aachrichten uud Telegramme.
* Homburg , 9 . Febr . Der Chef des Großen General¬

stabs , General Schli essen , ist heute Früh hier ein¬
getroffen und hat Vormittags Seiner Majestät dem
Kaiser Vortrag gehalten. Um 10 Uhr unternahm das
Kaiserpaar einen Spaziergang im Kurpark.

* Kiel , 9 . Febr . Seine Königliche Hoheit Prinz
Heinrich ist heute Vormittag nach Berlin abgereist.

* Berlin . 9 . Febr . Der Landwirthschaftsrath be-
rieth gestern noch über die Bekämpfung der Maul - und Klauen¬
seuche , sowie über den Weingesetzentwurf. Derselbe wurde
sodann vom Vorsitzenden mit einem Hoch auf Seine Majestät
den Kaiser und die deutschen Bundesfürsten und die freien
Städte geschloffen.

* Dresden , 9 . Febr . Die Besserung im Befinden
Seiner Majestät des Königs schreitet langsam vorwärts ,
doch ist auch weiterhin noch Ruhe erforderlich . Die Kö¬
nigin ist an einem Bronchialkatarrh erkrankt und wird
einige Tage das Bett hüten müssen .

* Wie « , 8. Febr . Das Abgeordnetenhaus
wählte heute den Grafen Vetter von der Lilie mit
344 von 360 giltig abgegebenen Stimmen zum Präsi¬
denten . Der Präsident Graf Vetter übernahm unter
dem Beifall des Hauses den Vorsitz und drückte seinen
Dank für die Wahl aus . Er betonte seine vollste Un¬
abhängigkeit nach allen Seiten und bat alle Mitglieder
des Hauses , jedes Mißtrauen zu lassen und eingedenk der
väterlichen Worte des Monarchen das Gesammtwohl
allem andern voranzustellen zum Nutzen des schönen
Vaterlandes. (Lebhafter anhaltender Beifall .) Zum ersten
Viceprüsidenten wurde Prade (deutsche Volksp .)
mit 236 von 328 Stimmen , wovon 87 Stimmzettel un¬
beschrieben waren , gewählt. (Lebhafter Beifall .) Zum
zweiten Viceprüsidenten der Czeche Lacek mit 209 von
304 Stimmen , es waren 92 Zettel unbeschrieben . Beide
nahmen dankend an . Dann wurde die Sitzung geschlossen .
Nächste Sitzung Dienstag.

* Wien » 9 . Febr . Die „Deutschnattonale Korrespondenz"
meldet : Der Abg . Schönerer wird in der nächsten Sitzung
des Abgeordnetenhauses zwei Fragen an den Ministerpräsidenten
richten . In der ersten verlangt Schönerer das Ausfuhrverbot
von Waffe« und sonstiger Contrebande aus Oesterreich nach
England und den englischen Kolonien. Der Minister des Aus -
artigen möge veranlaßt werden , dem Präsidenten Krüger die
« hmpathie der BevölkerungOesterreich -Ungarns auszudrücken. —
In der zweiten Anfrage wünscht Schönerer zu wissen , welche
Mittel die Regierung anzuwenden beabsichtige , um die volle
Adeitskraft des Abgeordnetenhauses zu sichern , und welche« sung der Sprachenfrage von der Regierung angestrebt wird.

.
* Wir «, 9 . Febr . König Milan ist an Lungenent¬

zündung erkrankt . Sein Zustand wird als nicht unbedenk -
" ch bezeichnet.

* Budapest » 8 . Febr . Abgeordnetenhaus . Minister¬
präsident Szell erklärt, er habe zur unparteiischen Unter-
luchung der blutigen Vorgänge betderAbgeord -
« etenwahl rn Maros - Basarhelh eine Kommission
Mer dem Vorsitze des Landeschefs der Poltzeiabtheilung im«Mysterium des Innern , Mmistertalrath Setly , entsandt.
Ar Kommission, wozu auch Vertreter der oppositionellenWähler -
Mst zugczogen werden, habe auch etwaige Verschulden des
Organs der Lokalbehörde festzustellen . Die strafweise Amts -
Mtsetzung des Obergespans verweigere er , denn es sei im"fernen Rechtsstaat nicht üblich , zur Beschwichtigung der Wogen
-N theologischem Brauche ein Opfer in's Meer zu werfen,
stürmischer Beifall rechts.) Die Erklärung Szell 's wurde"« aus von der Mehrheit mit Einschluß des größten Theiles der
Opposition zur Kenntniß genommen. Der Justizminister
Mlrt , bezüglich des Borwurfs Endreh 's, solange dieser seine
^ eyauptung nicht beweise, daß an die Gerichtsbehörden die« etzung ergangen sei, für den Regierungskandtdaien zu stimmen,
r-sA kr dessen Glaubwürdigkeit bezweifeln . Diese Worte des
LA"ätinisters erregten großen Sturm auf den Oppo-
^ nsbänken . Inmitten des betäubenden Lärms , der

trotz fortgesetzten Glockenzeichens nicht legte, suspendirtr* Präsident die Sitzung . Nach der Wiedereröffnung

! erklärte der Justiz min ist er , er habe durch seine Bemerkung,
! die er lediglich hypothetisch ausgesprochenhabe , den Abg . Endrey
! an seiner Ehre nicht antasten wollen. Was die Bemerkung

Endrey 'S betreffe , daß er auf anderem Wege Genugthuung
! suchen werde, wozu er, der Minister, bereit sei, so gehöre das
! nicht vor das Haus .
z

* Budapest » 9 . Febr . Infolge der Vorfälle in der gestrigen
! Abgeordnetenhaussitzung sandte der Abg . Endrey dem
sJusttzmtntster seine Zeugen , der auch seinerseits
' Zeugen bestimmte . Die Zeugen erklärten, es liege kein Grund

zur Forderung vor . Die Angelegenheit ist somit erledigt.
* Paris , 8 . Febr . Ein Petersburger Brief des

„ Figaro " spricht die Ueberzeugung aus , daß Fürst Ra -
dolin seine Mission in Frankreich mit nicht geringerem
Erfolge durchführen werde , wie in Rußland . Die Pariser
Gesellschaft und politische Welt würde gewiß gleich der
Petersburger seine ausgezeichneten Eigenschaften schätzen
lernen. Radolin sei Weltmann von wohlwollendstem
sympathischsten Wesen , ein erfahrener weitblicken¬
der Diplomat , welcher sich mit seinem überaus kon¬
zilianten Geist die besondere Werthschätzung russischer
Staatsmänner , sowie seiner Kollegen vom diplomatischen
Corps erworben habe . In seiner Gemahlin werde Ra¬
dolin bei Erfüllung der gesellschaftlichen Seite seiner Auf¬
gabe eine ausgezeichnete Mitarbeiterin haben.

* Paris » 8 . Febr . Deputtrtenkammer . Berthelet
brachte eine Interpellation ein über die Lage in Tunis und
kritifirte die politische und finanzielle Organiiation des Pro¬
tektorats . Thomsson verlangt Zollanschluß von Algerien
und Tunis an Frankreich. Delcassö sprach gegen einen
solchen Anschluß und wieS die Angriffe Bertheles zurück , mit
dem Hinweis auf die Bortheile , die das Protektorat biete - er
versprach die französische Kolonisation zu begünstigen. Die
Wetterberathung wird auf Freitag vertagt .

* Paris , 9 . Febr . Der nächste Woche zur Verhandlung
kommende Artitel 11 deS Beretnsgesetzes , der insbeson¬
dere gegen die Schulthättgkeit der Kongregationen gerichtet ist,
wird zu einer großen Debatte Anlaß geben . Unter anderem
werden Graf Demun im Namen der Konservativen und Löon
Bourgeois im Namen der Regierungsrcpubltkaner das
Wort ergreifen.

* Paris » 9 . Febr . Unter den Zöglingen der Staatsgewerbe¬
schule in Lille brach gestern eine Meuterei aus . Die
jungen Leute verbarrikadtrten sich in ihren Schlafsälen
und zerstörten zahlreiche Einrichtungsstücke . Der Schuldirektor
mußte zur Wiederherstellung der Ruhe die Gendarmerie herbei-
holen lasse».

* Pari - , 9. Febr . Streikende Bergarbeiter in
Monceau - les - Mines zerstörtenNachts die telephonischen
Verbindungen der von Truppen besetzten Bergwerke.

* Paris » 8 . Febr . Das Unwohlsein , von dem Wal -
deck - Rousseau gestern befallen wurde, trägt keinen ernsten
Charakter, doch ist der Ministerpräsident genvthigt, einige Tage
das Bett zu hüten.

* St . Petersburg , 8 . Febr . Dem französischen Minister¬
präsident Waldeck - Rousseau wurde der Alexander -
Newski - Orden verliehen .

* Rom , 9 . Febr . Seine Majestät der König hatte
gestern Besprechungen mit Ricotti , Rudini und
Biancheri .

* Rom , 9 . Febr . Seine Majestät der König
empfing gestern Nachmittag ferner Zanardelli , For¬
tis . Prinetti .

* Madrid » 9 . Febr . Graf Caserta ist gestern hier etn-
getroffen und wurde von den Jnfantinnen Jsabella und Eu¬
lalia , sowie dem Minister des Auswärtigen am Bahnhofe
empfangen. Als der Wagen mit dem Grafen den Bahnhof
verließ , ertönten aus der Menge Pfiffe und Schmährufe .
Die Polizei mußte etnschreiten , zerstreute die Menge und nahm
zwei Verhaftungen vor.

* Madrid , 9 . Febr . Rückflchtlich der gestrigen Kundgebung
beschloß die Regierung , die Wiederherstellung der
konstttutionellenGarantien noch aufzuschteben .— An den Kundgebungen bei der Ankunft des Grafen Ca -
serta betheiligte sich hauptsächlich eine aus Studenten be¬
stehende Menge,- diese rottete sich vor den von Jesuiten be¬
wohnten Häusern zusammen . Die Polizei ging wiederholt vor,
zerstreute die Menge und verhaftete mehrere Personen . Die in
Madrid wohnenden Jesuiten verlassen die Stadt
und begeben sich in ihr Kloster in Chamartin de la Rose .

* Madrid , 9 . Febr . Die Kundgebungen gegen die
Jesuiten dauerten den ganzen Abend fort . Die Gruppen
bildeten sich stets von neuem , sobald sie zerstreut waren Die
Königliche Familie wurde auf dem Wege nach dem Theater
lebhaft begrüßt . Als die Ruhestörer nach dem Theater ziehen
wollten, versperrte die Polizei ihnen den Weg. Das Jesutten¬
kloster soll mit Steinen bombardirt worden sein .

* London , 9 . Febr . Reutermeldung. Wie aus zu¬
verlässiger Quelle verlautet , wird der Herzog von
Cornwall und Jork nach seiner Rückkehr von der
Reise in die Kolonien zum Prinzen von Wales er¬
nannt werden .

* London , 8 Febr . Die Bergleute von Mittel - und
Ostlothians beschlossen , der von den Bergwerksbesttzern Schott¬
lands angeregten Lohnherabsetzung von 1 Schilling pro
Tag entgegenzutreten, da die Kohlenpretse eine solche Herab¬
setzung der Löhne nicht rechtfertigen . Dieselbe würde 60- bis
70000 Bergleute berühren.

* London . 8 . Febr . Nach dem Januar - Handels -
ausweis ergab die Wertheinfuhr eine Zunahme von
1431602 Pfund , die Werthausfuhr eine Zunahme von
1169 849 Pfund .

* Bukarest , 8 . Febr . Ministerpräsident Carp
theilte in der Kammer und dem Senat mit , daß das
Kabinet seine Demission eingereicht habe . Seine Majestät
der König behalte sich die Entscheidung vor. Das
Parlament vertagte sich sodann auf unbestimmte Zeit .

* Konstantinopel , 9. Febr . Der deutsche Botschafter
wurde vom Sultan in Audienz empfangen. Er sprach dem
Sultan Dank aus für den huldvollen Empfang, welcher der
deutschen Spezialmtssion und den Offizieren des Schulschiffes
„Moltke" zu Theil geworden , die zur Enthüllung des vom
Kaiser Wilhelm gestifteten Brunnens eingetroffen waren .

* Koustantinopel » 8 . Febr . Auch die neuesten hier einge¬
gangenen authemtschen Nachrichten bestätigen , daß zwischen
Jbu - Raschid und den Shells von Soweyt keine
Kämpfe stattfanden.

j Aerschiedese ».
! -f Berli «, 9 . Febr . (Telegr.) Das Polizeipräsidium

ersucht um Festnahme der flüchtigen Fanny Harnisch , welche
, einen Diebstahl von 20 200 M . in Banknoten ausgeführt hat,
s sowie ihres Begleiters , des Schlächters Arthur Richter .

-f Insterburg » 8 . Febr . Im Walde bei GroßjägerSdorf fand
heute Früh der „Ostdeutschen Bolksztg." zufolge ein blutiger
Zusammen st oß zwischen zwei Förstern und zweiWilderern statt - von letzteren wurde der Eine getvdtet ,der Andere tödtltch verletzt, die beiden Förster blieben unverletzt.

f Köl « , 9 . Febr . (Telegr .) Wie die „Köln . Ztg ." mttthetlt,tritt der bisherige Cheftedakteur vr . August Schnitts nach
35jährtger Thätigkeit an der „Köln . Ztg ." in den Ruhestand .
An seiner Stelle wird der langjährige Mitarbeiter Ernst Posse
Chefredakteur.

f Metz , 9 . Febr . (Telegr .) Die „LothringerZeitung" meldet:
Das Kriegsgericht der 33 . Division verurtheilte heute
Morgen den Oberleutnant Rüger vom Infanterieregiment
Nr . 1? in Mörchingen wegen Ermordung des Hauptmanns
Adams von demselben Regiment zu zwölf Jahren Zucht¬
haus und Ausstoßung aus dem Heere .

-f St . Petersburg , 8 . Febr . Die „Rossija " meldet aus
Baku vom 7 . Februar : Die Ursache des Brandes der
Naphtalagerder KaSptsch.Schwarzenmeer-Gesellschaft (Roth-
schild) sel vermuthlich Brandstiftung , aus Rache verübt
von einem entlassenen Wächter. Das erste Naphtalager, welches
vom Feuer ergriffen wurde, lag den Arbetterhäusern nahe. Um
7 Uhr Abends brannten alle Häuser , wobei dreißig Per¬
sonen umkamen . Die Verwundeten sind in Jahrmarkts¬
baracken untergebracht. Bei den Löscharbeiten arbeiteten 20
Wasserrohre, welche platzten und dadurch das Feuer vermehrten

-f Buk «, 8 . Febr . (Telegr .) Der Brand der Raphta -
lager der Saspisch-Schwarzmeer- Gesellschaft ist erloschen .
Verbrannt find 10 Häuser , 5 Lagermagazine mit 35 Millionen
Pud Naphta und Naphtaresten gefüllt . Der Schaden wird auf
sechs Millionen Rubel geschätzt . Neun verkohlte Leichen
wurden gefunden - 150 Personen erlitten Brand¬
wunden - sechs davon sind bereits gestorben . Biele Opfer der
Katastrophe sind unter den Trümmern begraben . Auch eine
Anzahl Menschen , die dem Brande zuschauten , sind umgekom¬
men. Ihre Zahl ist unbestimmt , doch werden 100 Personen
vermißt . Die Gesellschaft setzte ein Comttü ein, die Verluste
an Menschen und Eigenthum zl^ -regtstriren und die Obdachlosen
zu unterstützen.

^

s- Netv Uork , 8 . Febr . Bet Durango in Mexiko fand in der
San Andrea - Grube eine Dynamitexploston statt. Es
heißt, 87 Personen seien getödtet , viele verwundet.

-j- Shanghai , 9 . Febr . (Telegr .) Zur Feier der Vermäh¬
lung Ihrer Majestät der Königin Wilhelmtna fand in
der deutschen Gesandtschaft in Peking, in der der niederländische
Gesandte Knobel gegenwärtig wohnt, ein Festmahl statt.

Kroßyerzogttches Koft-eattte
S p i e l p l a ».

Im Hoftheater Karlsruhe .
Sonntag , 10 . Febr . Abth. L . 36 . Ab -Borst. (Mtttelpretse.)

Zum ersten Mal : „ Fantasto " , Phantastische Komödie in 2 Auf¬
zügen. Dichtung und Musik von E . M . Smyth . Anfang halb
7 Uhr, Ende 10 Uhr.

Dienstag, 12 Febr . Abth. 36 . Ab .-Borst. (Kleine Preise .)
„Penfion Schüller", Poffe in 3 Akten nach einer Idee von
W . Jakobv von Karl Laufs . „ Das Verspreche « hinter '«
Herd", Scene aus den österreichischen Alpen mit National¬
gesängen von A . Baumann . Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

WMckieriM ikr Leickslbimsas stk Klrloorologi« ». Vom 9 Febr . 1901
Der hohe Druck , dessen Kern noch über Irland liegt, hat sich

seit gestern von da aus fast über ganz Mitteleuropa ausgebreitet -
hier herrscht deshalb vielfach heiteres Wetter bet mäßigem
Froste . In den deutschen Küstengebieten liegen dagegen unter
der Einwirkung einer Nordskandtnavien bedeckenden Depression
die Temperaturen bet trübem Himmel über dem Gefrierpunkt -
in Südbayern fällt noch Schnee. Weiteres Anhalten des mäßi¬
gen Frostes ist wahrscheinlich .

WiUrruir»sdrsdlutzttlU «e» der Mrvwrai. AtaU« Kaclrnch»

Februar
8 . Nachts 9"> U .
9 . Mrgs . 7«> U .
9 . Mittgs . 2" U .

Larom- Thsrm .
(n 0.

Absol. i Feuchtig-
Feuchu i keit in Wind

7596 - 1 .7 3 .0
Pro,.
74 NE

760 .8 —6 .1 2 .5 87 still
7606 02 3 .3 70 SW

Himmel

bedeckt
heiter
bedeckt

Höchste Temperatur am 8 . Februar : —0 2 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : —6 5.

Niederschlagsmenge des 8 . Februar : 0 .0 mm.
Wasserstanv des Rheins . Maxa « , 9 . Febr . 296 m,

gefa llen 7 em ._ _ _
Verantwortlicher Redakteur- Alnltn « Satz »
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Xunstgevsi 'de - »Oagarin von f . L L!°.»
HoüioterLllteil , Larlsruke , konäolMtL

Sröaaboa I -»ssr von 1-u.xus - rurck SsbrauovsarttAsln
in ^ ofr «II»n , öronre , Lbrirtoilo-Zilboi , k̂ onclulon,

kur Ossctisove , Lusstevsrn , Hütet- mut LlsusoiiuTiovtmaKSki .

! L M luüus 81 r-aii 88 , KLi-ki -uos . Lil M .
i L4S , neckst <iom Aarktplatr
s Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln aller Arten Besatz-
! stoffen , Paffementerien , Spitzen, Knöpfen , Weißwaaren, Hand¬

schuhen , Cravatten , Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten.



Verlag der S. Srauu'
schea Kostuchdrackem in Karlsruhe .

Neu« kaiWe jaristisike Weratur.

Das in Baden geltende Reichs- und
^ ine überstchtliche systematische Zu -
sammenstellung mit ausführlichem

alphabetischem Register. Ei « Handbuch für de« Ge¬
brauch der amtliche« Gesetzblätter von Landgerichtsrath
Or . Vlovlc . Geb . 7 .60.

Das Buch verfolgt den Zweck, einen klaren und leichten
Uebcrblick über das gesammte in Baden am 1 . Januar 1900
geltende Reichs- und Landesrecht zu ermöglichen , und zwar
(im Gegensätze zu alphabetischen Nachschlagebüchern )
durch systematische Grupptrung des ganzen in den

Gesetzes, und Verordnungsblättern , des Reichs und des Groß-

herzogthnms enthaltenen, nicht veralteten Stoffs an Gesetzen,
Verordnungen und Bekanntmachungen. Wir glauben sogen
zu dürfen, daß das Werk dieser Aufgabe in vollsten , Maße
gerecht geworden ist, und empsehlen daher dessen Anschaffung
allen mit der Anwendung der Gesetze Befaßten, insbesondere
den verchrlichcn Staats - ««d Gemeindebehörde «, sowie
den Herren Notare « «ud Rechtsanwälten als Hand - und
Nachschlagebuch für die Praxis , ferner den im Vorbereitungs¬
dienst befindlichen Herren Juristen als ein zur Ein¬
führung in die Gesetzgebung besonders geeignetes Hilfsmittel .

Nachtrag auf den 1. Januar 1901.
Preis des Nachtrags ^ 1 .20.

Das Glock'sche Werk ist während der kurzen seit seinem
Erscheinen verflossenen Zeit für alle Staats - und Gemeinde¬
behörden und Rechtsanwälte bereits ein so unentbehrliches
Hilfsmittel in der Praxis geworden, daß das Erscheinen
dieses Nachtrags, welcher den genauen Stand aller geltenden
Gesetze, Verordnungen , Bekanntmachungen n . s. w . des
Reichs und Badens auf den 1 . Januar 1901 nachweist,
gewiß allseitig mttMreude begrüßt werden wird, zumal da
die Einrichtung de^ Suches (Einführung von durch den ganzen
Text durchlaufenden Randzahlen) die Benützung des Nach¬
trags ungemein erletchert .

Lu beziehen durch alle Buchhandlungen .

LvroMisedk AüIIdesiiite io Mm
und ihr Einfluß auf

köräerMz unseres ^usseuIiMäels
von SsiLiLsrauvIrvi '

Revisor bet der Großh . Badischen Zolldtrektton.

Inhalt r I. Chinesisches Finanzwesen . II . Vorgeschichte der chinesischen
Zölle , lll . Die chinesische Seezollverwaltung . IV . Das Nationalitätsprinzip
iui internationalen Seezollamt . V - Anstellung!?-, Beförderung!?- u . Besoldungs¬
verhältnisse. VI . Lebensbilder chinesischer Scezolldirektoren : 1 . Sir Robert

Hart in Peking (mit Bild) . 2 . Gustav Detring in Shanghai . 3 . vr . Friedrich
Hirth in Chungking, jetzt München (mit Bild) . 4. Episoden aus dem Leben
und Wirken anderer Seczollbeamten.

Druck und Verlag von I . I . Reiff in Karlsruhe . Preis geheftet im

Buchhandel 1,20 Für deutsche Finanz - und Bcrkehrsbeamte im Falle
direkter Bestellung bet Zollrevisor Schuemacher in Karlsruhe i . B .,
Westendstraße 58, 1 _ H 128.1
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Uontag den 11 . k'ebruar , L.beuds ^r9 8ür ,
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—
H'IZI . Nr . 4611. E n g e n Bet

Gr Bezirksamt Engen ist eine Kauzlei -
gehilfenstelle mit einer Jahresver¬
gütung von S6V Mark auf 1 . März
l . Js zu besetzen.

Bewerber wollen sich alSbald unter
Vorlage ihrer Zeugnisse melden.

Engen, den 7 . Februar 1901 .
Großb . Bezirksamt.

D S r l e .

üimmtzldeder LVier,
WSschesabrik , Karlsruhe.

G 73S 6 Katserstraße 171 ,
liefern L

in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen.

Streng reelle Bedienung.

Versicherungsbestand
am 1. Dezember 1VV0 : 788 Millionen Mark.

Bankfonds am 1. Dezember IS«« : SSV Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1900 : 30 bis 138 °/o der Jahres-

Normalprämie — je nach dem Alter der Versicherung .
Karlsruhe , Amalienstraße 40 .

ir den Ne «ba « eines Bezirksamtes für Pforzheim sollen d
' " ' ^ a Aus^ '

Der «

te nach -
schreibens vergeben

6376 .25
68946 .95 ^
20 732 .82 „

8 107 .44 „

2 048 45 „
36820 .10 „

11619 .08 „
11657 .80 ,
3 517— „
3717 .82 „
8145 .20 „

11481 .M „

Für .
verzeichneten Arbeiten auf dem Wege des öffentlichen
werden. Loos I Die«stgebä«be.

1 . Grabarbeiten . veranschlagt zu
2 . Maurerarbeiten . „ „
3. Cementarbeiten . ,, „
4. Stetnhauerarbetten :

» . Granit . » »
d . rother besonders Harrer Sandstein sür

Treppen, Unterlagsquader und dergl. „ „
o. gelber, grüner oder rother Sandstein „ „
ü . gelber oder grüner Sandstein sür

Jnnenbau . „ „
5. Zimmerarbeiten . „ „
6 . Schmiedearbeiten . „ „
7 . Blechnerarbeiten . „ „
8 . Schicferdeckerarbeiten . „ „
9 . Eisenlteferung . „ „

Loos II . Die»stwoh«gebä«de.
1 . Grabarbeiten . veranschlagt
2 . Maurerarbeiten .
3 . Cementarbeiten . .
4 . Steinhauerarbeiten :

a . Granit .
d . rother besonders harter Sandstein für

Treppen, Unterlagsquader und dergl.
« . gelber, grüner oder rother Sandstein

5 . Zimmerarbeiten .
6 . Schmiedearbeiten . .
7 . Blechnerarbeiten - .
8 . Schieferdeckerarbetten .
9 . Eisenlieferung .
Die Laose werden entweder getrennt oder in eine Hand vergeben.
Bedingungen, Pläne , Werkzeichnungen und Details liegen in unserem

Baubüreau in Pforzheim , Bahnhofstraße Nr . 22 (Rückgebäude ) zur Einsicht¬
nahme offen . Daselbst find auch die Angebotsformnlare gegen Ersatz der Druck¬
kosten erhältlich.

Angebote find , verschlossen und mit der nöthigen Aufschrift versehe», bis
spätestens Dienstag, de« S . März dS. IS .
an das obengenannte Baubüreau einzuliefern.

Die Eröffnung der Angebote findet daselbst am Mittwoch, den 6 . März ds . Js ,
Vormittags 10 Uhr, statt. Den Bewerbern steht der Zutritt zur Eröffnungs¬
verhandlung frei.

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Br «chfal, den 8 . Februar 1901 .

Großh. Bezirksda«i«speetio» :
Lang . H 133 .1

veranschlagt zu 4 542 .10
V 48 649 .36 „

4 963 .53 „

399 .96 „

/, 3139 .11 „
§ 22 771 .60 „

9141 .77 „
I960 — „
3 000 30 „

,/ 5 376.41 „
// ^ . // 1940 — „

H127
«,660.2. Nr . 55. Karlsruhe .

IIvtsrksrtlZier 6 .0 . erfüllt lüermit
die traurige küieüt , seine liedsu
s . 8 . s . 8 . uud i . a . 0. L . i . a . 6 . L.
vou dem am 4 . 8 . 1901 2U krei -
l>urg i . L . erfolgtenAbleben seines
lieben a . 8 .

grossst, stad. Ksmmorstorr
und Lest. Oder - krsgisrungs-klalk

Lommandsur vom Ordon dvs
räkringer l-öv/en

gsrüemeud in Leuutuiss ru setreu .
ver ( üvr „ Sueviu "

86iä «s1vvrK .
i . ^ ..

Reiubold , XXX i-

Aus der Regine NathanLevis Stipen-
dienstlftung für unbemittelte gut be¬
leumundete badische jüdische Stu¬
dierende sind im März d . I . 2 Stipen¬
dien von je 130 Li . zu vergeben .

Die Bewerber haben ihre Gesuche
unter Vorlage ihrer Studienzeugniffe.
sowie eines Armuths - und eines Leu¬
mundszeugnisses dis längens IS . Feb¬
ruar o. I . hierher einzureichen.

Synagogcnrath .

»7 v»riv»t»St,
lorbereitüiig k. kälurrieks.;

>»n»«-,rriw« l«r-li.kr«« .
Vor»t. c»r ! Vslck»««» ,

ä.I,.krük. »et. iw 0 V

^Zten^ s-I -Ltollsn
8te1s scdarkk

Kronentritt vnmögliodk
äuret» stets sickeren Osox.

G
-EsS »süisiiniMiasil.

Äsu aebts darauf,Lass jocksr »
3- LtoUsa nsdigo BabriLr l—I

mark« trü§t. > «
^Ilnstrkrtor Latalog IrostsiifrvH

L Vo ,

Hilfsarztstelle.
An diesseitiger Anstalt wird auf

1. April 1901 eine Htlfsarztstelle frei,
die mit einem Anfangsbezuge von
1500 Mark jährlich nebst freier Station
in der Anstalt verbunden ist. An¬
meldungen find unter Vorlage des
Approbationsscheins und D -nsi lluug
des Lebenslaufes zu richten m , sie
Direktio« der Großh. Heil- u«d
Pflegeanstalt . G '979,2

Pforzheim, den 1 . Februar 1901 .

SchreibgehUfe
auf dret Monate zum sofortigen Eintritt
gesucht. Monatlich : ^ qü ' mn M 50.

Gr. Notars ^ r I W.

Bekanntmachung.
H'93,2. Nr . 8580. Heidelberg .

Bei dem diess. Amtsgericht ist eine
Koptstenstelle gegen eine jährl . Ver¬
gütung von 500 Mk . und ea. 50 Mk .
Schreibgebühren sofort zu besetzen .
Bewerber aus der Zahl der Inzipienten
wollen ihr Gesuch unter Anschluß von
Zeugnissen alsbald dahier einreichen .

Heidelberg , den 6 . Februar 1901 .
Großh . Amtsgericht.

Engelbert h .
Bürgerliche Rechtsstreite.

Konkurse.
H'130 . Nr . 5241 . Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schreinermeisters Ludwig
Zoller hier ist zur Prüfung nach-
träglich angemeldeter Forderungen
Termin auf

Montag den 4 . März 1901,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte hterselbst ,
Akademiestraße 2, II . Stock, Zimmer
Nr . 10, anberaumt.

Karlsruhe , de« 7 . Februar 1901 .
Thum ,

Gertchtsschretber Großh . Amtsgerichts.
H'116. Bretten . In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Bierbrauers Christian Bittrolff von
Gölshausen ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß -
verzetchntß , sowie zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Bermögensstücke Termin auf

Dienstag den 5. März 1901 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Bretten
bestimmt .

Breiten , den 6 . Februar 1901 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Büchner .

Konkurs.
H'107. Nr . 1191 . Meßkirch .-

l Irr dem Konkursverfahren über das Brr.
mögen des Mathias Fritz von Buch,
heim wurde behufs Beschlußfassung üb^
die freihändigeVeräußerung der Liegen,
schäften de- Gemetnschuldnrrs und dir
Befriedigung der Vorzugs - und Nntri-
pfandsgläubtger eine Gläubtgervrr-
fammlrmg berufen, und Termin zur
Abhaltung dieser Gläubigerversamrn.
lung bestimmt auf :

Freitag den 1 . März 1901 ,
Vormittags 9 Uhr .

Meßkirch , den 6. Februar 1901 .
: GerichtsschreiberGr . Amtsgericht!:

Trunk .
Zwangsvollstreckung.

Hi37 . Karlsruhe .

Infolge richterlicherVerfügung wird
am
Mittwoch de« IS . Mär - 1SVL,

Nachmittags 3 Uhr,
in der neuen Turnhalle der hiesige«
Leopoldschule die nachbeschriebene Liegen¬
schaft der Maurermeister Adam Frie¬
drich Mössinger Ehefrau , Emma
geb . Auger-stein dahier, öffentlich zu
Ergcnthum versteigert. Der endgiltige

! Zuschlag erfolgt, wenn der SchätzungS -
! preis erreicht wird.
! Lagerbuch - u . GrmidbuchheftNr . 261Y,
! Pl . Nr . 70. Flächeninhalt 5 »r 99 qm .
^Hierauf steht das mit Nr . 78 der Au-
gartenstraße bezerchnere vierstöckige
Wohnhaus mit Hmtergebäultchketten,
einerseits neben Kaufmann Emil Beck¬
mann , anderseits neben Peter Einig,
Wirth , gelegen , gerichtlich geschätzt zu

57 000 M.
Siebenundfünfzigtausend Mark.
Die Berstetgerungsgedtiige können

in meinem Amtszimmer — Amalien¬
straße 19 — eingcsehen werden.

Karlsruhe , den 31 . Januar 1901 .
Großh. Notariat V.

Beck .
ZwaugSvollstrecknng.

Hi36. Karlsruhe .

WeigkMgs-MßMgW.
Infolge richterlicherVerfügung wird

am
Mittwoch de« IS . März 1S01 ,

Rachmittags 3 '/, Uhr.
in der neuen Turnhalle der hiesige»
Leopolbschule die nachbeschrtebene Liegen¬
schaft der Privatmann Anton Höfle
Wwe , Dorothea Babette geb . Hart¬
mayer dahier, öffentlich zu Eigrnlhum
versteigert. Der endgiltigeZuschlag er¬
folgt, wenn der Schätzungsprets erreicht
wird.

Lagerbuch - u . Grundbuchheft Nr . 837,
Pl . Nr 22 . Flächeninhalt 8 ar 72 qm.
Hierauf steht das mit Nr . 75 der Amälten-
straße bezeichnete zweistöckigeWohnhaus
mit Hintergebäuden, einerseits neben
Architekt Leopold Schmitt , anderseits
neben Rechnungsrath Johann Manch
Wwe. gelegen , gerichtlich geschätzt zu

74000 M.
Vierundfiebeuzigtausend Mark.
Die Bersteigerungsgedinge können

in meinem Amtszimmer — Amalten¬
straße 19 — eingesehen werden.

Karlsruhe , den 31 . Januar 1901 .
Großh. Notariat V.

Beck .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Bekanntmachung .
H '122. Nr . 1972. Waldkir -l

lieber den Nachlaß der Zimmerman
Karl Trenkte Ehefrau, Josefine gel
Kaltenbach in Oberfimonswaid wuri
gemäß § 1981 B .G .B . die Nachlaj
Verwaltung angeordnet.

Als Nachlaßverwalter ist Wilheli
iehrenbach , Gemeindewaisenrath i
tberfimonswald bestellt.
Waldkirch , den 7 . Februar 1901 .

Großherzogliches Amtsgericht,
gez. Stegmüller .

Dies veröffentlicht
Waldkirch , den 8 . Februar 1901 .

GerichtsschreibereiGroßh . Amtsgericht!
GSßler .

Vermischte Bekamttmachmtg .

NergebuugvouKauarbritnl .1
Folgende Arbeiten sollen im Wegej

öffentlichen Ausschreibens zur
"

gebung gelangen:
1 Für de« Neuba« ei«eS größt«I

re« physikalische» HörfaalS dekj
Universität Freib«rgr

Verputz- und Gypserarbeiten,
Glaserarbeiten ,
Schretnerarbeiten ,
Schlosser-(Beschläg.)Arbeiten,
Malerarbeiten ,

2 Für de« Neuba« des Miuera»?
logisch - geologische« Instituts dekj
Universität Fretbnrgr

Verputz- und Gypserarbeiten.
Arbeitsauszüge können vom Freitagz

dm 8 . ds . Mts . an auf unserem Bure
Erbprinzenstraße 12, während dekl
Bureaustundrn in Empfang genommeai
werden. H'l8

Die Angebote find verschlossen ui
mit entsprechender Aufschrift versetz «
postfrei spätestens bis Samstag .
16. ds. Mts., Nachmittags s Uht^
an Unterzeichnete Stelle einzusenden .

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen
Freibnrg, den 6. Februar 1901-
Großh. Bezirks -Baui «spektio»- >

Drrr -k und Verlag der B . Brau , chrn ^ -- cuaruckereiM Karlsruhe .
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